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Nr. 99. Sonnabend, den 10. Dezember 1892.
Das Programm der konſervakiven Partei

Der Vorſtand des Wahlvereins der Deutſchen Konſer
vativen hat folgenden Entwurf, der dem Allgemeinen
konſervativen Parteitage zur endgiltigen Beſchlußfaſſung
vorgelegt werden wird, feſtgeſtellt:

Die Deutſche Konſervative Partei, unter Aufrechter
haltung ihres Programms von 1867, hält es für geboten,
in Anlehnung an dieſe bewährten Grundſätze zu den
weſentlichen Aufgaben der Gegenwart in nachſtehendem
Programm Stellung zu nehmen

I. Wir wollen die Erhaltung und Kräftigung der chriſt
lichen Lebensanſchauung in Volk und Staat und er
achten ihre praktiſche Bethätigung in der Geſetz
gebung für die unerläßliche Grundlage jeder geſunden
Entwickelung.

Staat und Kirche ſind von Gott verordnete Ein
richtungen; ein Zuſammenwirken beider iſt die not
n Vorbedingung zur Geſundung unſeres Volks

ens.

Wir erkennen einerſeits dem Staate das Recht
zu, kraft ſeiner Souveränität, ſein Verhältnis zur
Kirche zu ordnen; andrerſeits wollen wir keinen Ge
wiſſenszwang und deshalb kein Uebergreifen der ſtaat
lichen Geſetzgebung auf das Gebiet des inneren kirch
lichen Lebens. In dieſem Sinne werden wir auch
für das gute Recht der evangeliſchen Kirche auf
ſelbſtändige Regelung ihrer inneren Einrichtungen
eintreten.

Die konfeſſionelle chriſtliche Volksſchule erachten
wir für die Grundlage der Volkserziehung und für
die wichtigſte Bürgſchaft gegen die zunehmende Ver
wilderung der Maſſen und die fortſchreitende Auf
löſung aller geſellſchaftlichen Bande.

Wir bekämpfen den vielfach ſich vordrängenden
W zerſetzenden jüdiſchen Einfluß auf unſer Volks

en.
Wir verlangen für das chriſtliche Volk eine chriſt

L geWe und chriſtliche Lehrer für chriſtliche
er.

Wir verwerfen die Ausſchreitungen des Antiſe
mitismus.

2. Wir wollen die für unſer Vaterland gewonnene Ein
heit auf dem Boden der Reichsverfaſſung in natio
nalem Sinne ſtärken und ausbauen. Wir wollen,
daß innerhalb dieſer Einheit die berechtigte Selbſt
ftändigkeit und Eigenart der einzelnen Staaten und
Stämme gewahrt werde.

Wir wollen in Provinz, Kreis und Gemeinde eine
Selbſtverwaltung erhalten, gegründet nicht auf das
allgemeine Wahlrecht, ſondern auf die natürlichen
Gruppen und organiſchen Gliederungen des Volkes.

3. Wir wollen die Monarchie von Gottes Gnaden un
angetaſtet erhalten wiſſen und bekämpfen, bei geſetzlich
geſicherter bürgerlicher Freiheit für alle und bei wirk
ſamer Beteiligung der Nation an der Geſetzgebung
jeden Verſuch, die Monarchie zu Gunſten eines parla
mentariſchen Regimentes zu beſchränken.

4. Wir können nur eine ſolche Weiterbildung unſeres
öffentlichen und privaten Rechtes als ſegensreich an
erkennen, welche, auf den realen und geſchichtlich ge
gebenen Grundlagen fußend, den Bedürfniſſen der
Gegenwart gerecht wird und damit die Stetigkeit
unſerer geſamten politiſchen, ſozialen und geiſtigen
Entwickelung ſichert.

Wir erwarten, daß das neue bürgerliche Ge
ſetzbuch von deutſchnationalem Rechtsbewußtſein ge
tragen werde.
Für die gebotene Sparſamkeit bei allen öffentlichen

Ausgaben in Reich und Staat treten wir ein zur
Erhaltung der wirtſchaftlichen Wohlfahrt und der
Steuerkraft des Volkes.

6, Wir ſehen in der vollen Wehrkraft des deutſchen
Volkes eine unerläßliche Bedingung für die Macht

ſtellung der Nation und für die Erhaltung des
Friedens.

7. Die maßvolle Fortführung einer zielbewußten Kolo
nialpolitik unter den Schutze des Reiches werden
wir unterſtützen.

8. Wir ſtehen auf dem Boden der Allerhöchſten Bot
ſchaft vom 17. November 1881, welche die Grund
ſätze des praktiſchen Chriſtentums in der Geſetzgebung
zur Geltung bringt.

Die auf Grund dieſer Botſchaft erlaſſenen Geſetze
betreffend die Einrichtung von Krankenkaſſen, die
Verſicherung gegen Unfall und die Jnvaliditäts und
Altersverſicherung bedürfen der Vereinfachung.

Wie wir für die Beſſerung der Lage der Arbeiter,
unter erheblicher Belaſtung der Arbeitgeber, ein
getreten ſind, ſo halten wir nach wie vor die Stär
kung des Mittelſtandes in Stadt und Land und die
Beſeitigung der Bevorzugungen des großen Geld-

i für die dringendſten Aufgaben der Sozial:
politik.

Wir fordern ein wirkſames Einſchreiten der Staats
gewalt gegen jede gemeinſchädliche Erwerbsthätigkei
und gegen die undeutſche Verletzung von Treu und
Glauben im Geſchäftsverkehr.

9. Wir erſtreben eine Geſtaltung des Erb und Familien
rechtes, welche die Erhaltung eines kräftigen Bauern
ſtandes gewährleiſtet.

Die Einführung einer zweckentſprechenden Heim
ſtätten Geſetzgebung für den kleineren Grundbeſitz und
die Ueberführung der auf dem Grundbeſitz laſtenden
HypothekarVerſchuldung in zu amortiſierende Renten
Schuld erachten wir als wünſchenswert.

10. Für die Landwirtſchaft, welche unter der Ungunſt
des Weltmarktes, der internationalen Währungsver
hältniſſe und der inneren wirtſchaftlichen Entwickelung
leidet, iſt der beſtehende Zollſchütz aufrecht zu er
halten, im weiteren aber ein ausreichender Zollſchutz
für die Zukunft anzubahnen; auch iſt für die Um
geſtaltung der Geſetzgebung betreffend den Unter
ſtützungswohnſitz im Sinne ausreichender Gerechtigkeit
Sorge zu tragen.

11. Für die Induſtrie iſt der durch die Konkurrenz des
Auslandes bedingte Zollſchutz aufrecht zu erhalten
und, wo nötig, zu verſtärken.

12. Für das Handwerk erſcheint vornehmlich die Ein
führung des Befähigungsnachweiſes, die Stärkung
der Jnnungen und Jnnungsverbände, die Begründung
und Förderung genoſſenſchaftlicher Vereinigungen ge
boten. Redlicher Handel und Gewerbebetrieb iſt zu
ſchützen durch Beſchränkung und Beaufſichtigung des
Hauſierhandels und der Abzahlungsgeſchäfte, ſowie
durch die Beſeitigung der Wanderlager und der
Wanderauktionen.

13. Die Börſengeſchäfte ſind durch eine Börſenordnung
wirkſamer ſtaatlicher Aufſicht zu unterſtellen; ins
beſondere ift dem Mißbrauch des Zeitgeſchäftes als
Spielgeſchäft, namentlich in den für die Volkser
nährung wichtigen Artikrln, entgegen zu treten.

14. Die Anhänger der Sozialdemokratie und des An
archismus, deren vaterlandsloſe und auf den Um
ſturz gerichtete Beſtrebungen weite Kreiſe unſeres
Volkes gefährden, ſind als Feinde der ſtaatlichen
Ordnung durch die Geſetzgebung zu kennzeichnen
und demgemäß mit den Machtmitteln der Staatsge
walt zu bekämpfen.

15. Einer gewiſſenloſen Preſſe, welche durch ihre Er
zeugniſſe Staat, Kirche und Geſellſchaft untergräbt,
iſt nachdrücklich entgegenzutreten.

Hochhaltung von Chriſtentum, Monarchie und Vater
land, Schutz und Förderung jeder redlichen Arbeit Wahrung
berechtigter Autorität, das ſind die oberſten Grundſätze,
welche die Deutſche Konſervative Partei auf ihre Fahne
geſchrieben hat.

Berlin, den 26. November 1892.
Der Vorſtand des Wahlvereins der Deutſchen

Konſervativen.
Freiherr von Manteuffel-Croſſen.

Verkehrsweſen.
Die überſeeiſche Auswanderung aus dem

deutſchen Reich über deutſche Häfen Antwerpen, Rotterdam
und Amſterdam belief ſich in den Monaten Januar bis
September 1892 auf 92956 Perſonen. Hiervon kamen
aus der Provinz Poſen 13,567, Weſtpreußen 11,229,
Pommern, 8,468, aus Bayern rechts des Rheins 6736,
der Provinz Hannover 5905, Brandenburg mit Berlin
5449, aus dem Königreich Württemberg 4802, der Provinz
Rheinland 4699, aus dem Königreich Sachſen 4155, der
Provinz Schleswig Holſtein 3397, dem Großherzogtum
Baden 3289, der Provinz Schleſien 3664, Weſtfalen
2342, Heſſen -Naſſau 2278, Provinz Sachſen 1954
Oſtpreußen 1643, aus der Rheinpfalz 1519, dem Groß
herzogtum Heſſen 1406, Oldenburg 1102, Mecklenburg
Schwerin 803. Der Reſt von 5558 Perſonen entfällt auf
die übrigen Gebietsteile des Reiches. An der Beförderung
dieſer Auswanderer ſind die deutſchen Häfen mit 765,417
Perſonen beteiligt, und zwar gingen über Bremen 49,373,
Hamburg 24480, Stettin 1564. Von Antwerpen reiſten
14147, von Rotterdam und Amſterdam 3392. Ueber
deutſche Häfen wurden außer den 75,417 Deutſchen noch
140,945 Auswanderer aus fremden Staaten, und zwar
über Bremen 61,258, Hamburg 78,551 und über Stettin
1136 befördert.

Bericht über die Sitzung der Straf-
kammer J. des Königl. Landgerichts

zu Halberſtadt
vom 30. November 1892.

Gegen den Arbeiter Heinrich Müller aus Haſſerode
wurde in nichtöffentlicher Sitzung eine Anklage wegen eines

Sittlichkeitsverbrechens aus 9 176* St. G.B. verhandelt.
Angeklagter wurde für ſchuldig befunden und zu 1 Jahr
Zuchthaus und 3 Jahr Ehrverluſt verurteilt auch ſofort in
Haft genommen.

Der 18jährige Arbeiter Wilhelm Funke gen. Jordan
und der 15jährige Arbeitsburſche Otto Miehe von Aſchers
leben erhalten jeder J Monat Gefängnis wegen Diebſtahls.

Wegen eines Sittlichkeitsvergehens gegen 9 173? R.
St.G.B. ſind der Arbeiter Heinrich Wächter und deſſen
Stieftochter, die unv. Auguſte Kunze von Langenſtein, an
geklagt. Die Sache wurde ebenfalls in nichtöffentlicher
Sitzung verhandelt und führte zur Verurteilung des Wächter
zu 1 Jahr 6 Monat, der Kunze zu 9 Monat Geſängnis,
ſowie beider zu dreijährigem Ehrverluſt. Wächter wurde
ſofort verhaftet.

Der Zigarrenfabrikant Julius Dieck von Wernigerode
und deſſen Werkführer Louis Schütte von Haſſerode ſind
beſchuldigt, einen jugendlichen d. h. unter 16 Jahre alten
Arbeiter entgegen der Beſtimmung des S 135 der Gewerbe
Ordnung länger als 10 Stunden täglich in der Fabrik be
ſchäftigt zu haben. Beide müſſen das zugeben Dieck erklärt,
daß er die Art der Beſchäftigung der Arbeiter bei ſeiner
vielfachen Abweſenheit lediglich ſeinem Werkführer überlaſſen

habe, während Letzterer ſich nur damit entſchuldigen kann,
daß er den Fall überſehen habe. Jeder der Angeklagten
wird zu 30 Mark ev. 1 Tag Gefängnis für je 10 Mark
verurteilt.

Die beiden umherziehenden Arbeiter Anton Przebel aus
Pinne und Schmiedegeſell Joſef Handrich von Deſchowitz
wurden wegen Hausfriedensbruch und Widerſtand Przebel
zu 6, Handrich zu 7 Wochen Gefängnis verurteilt. Eine
weitere Anklage gegen Beide wegen Mißhandlung mußte
vertagt werden, da der Betroffene augenblicklich nicht zu
finden geweſen iſt.

Der Arbeiter Matthias Weinberg, aus Eupen gebürtig
und zuletzt in Roclum in Arbeit, wurde wegen Mißhand-
lungen zu 6 Monat Gefängnis unter Anrechnung von
T Monat Unterſuchungshaft verurteilt, dagegen wurde er
von einer weiteren Anklage wegen Bedrohung freigeſprochen.

Am 28. Mai d. Js. fand in der Hampel ſchen Gaſt
wirtſchaft im Mühlenthale bei Elbingerode eine recht erheb
liche Schlägerei ſtatt. Als die Hauptbeteiligten hierbei ſind
der Vorarbeiter Heinrich Freiberg, der Schloſſer Chriſtian
Freiberg Elbingerode und der Schmied Heinrich Hahne von
Rübeland ermittelt und zur Anklage gebracht. Verurteilt
wurden Heinrich Freiberg zu 60 Mk., Chriſtian Freiberg
und Hahne zu je 100 Mk., im Nichtzahlungsfalle wurden
je 5 Mk. 1 Tag Gefängnis ſubſtituiert.

Wegen Hehlerei an Holz war die Witwe Henriette
Schickerling von hier vom hieſigen Landgericht unter dem
25. Mai mit 3 Monaten Gefängnis beſtraft worden. Das
Reichsgericht hat auf erhobene Reviſion dies Urteil aufge
hoben und die Sache gelangte heute nochmals zur Verhand
lung. Es wurde nur auf 10 Tage Gefängnis erkannt.

Wegen öffentlicher Beleidigung der PolizeiVerwaltung
in Cochſtedt wurde der Tiſchlermeiſter Ferdinand Gerlach
von hier zu 200 Mk. Geldſtrafe ev. I Tag Gefängnis für
je 10 Mk. und Publikations Befugnis für die beleidigte Be
hörde verurteilt. Die Beleidigung wurde in einer Aeußerung
gefunden, die Angeklagter gelegentlich einer in einer ſozial
demokratiſchen Verſammlung in Cochſtedt abgehaltenen Rede

gethan und die dahin ging, daß die PolizeiVerwaltung die
jenigen Wirte chikaniere, die ihre Lokale zu ſozialdemokratiſchen
Zuſammenkünften zur Verfügung ſtellten.

Eine Sache wurde vertagt. (Halberſt. Ztg. u. Jntbltt.)

Bericht über die Sitzung des Königlichen
Schwurgericht Halberſtadt

vom 5. Dezember 1892.

Die erſte Sitzung dieſer Periode wurde um 9 Uhr
mit einer Anſprache an die Geſchworenen durch den Vor
ſitzenden, Herrn Landgerichtsrat Nebelung, eröffnet. Beiſitzer
ſind Landgerichtsrat Richter und Aſſeſſor Dr. Keller, als
Gerichtsſchreiber iſt Sekretär Schröder thätig. Die Anklage
behörde betrifft Aſſeſſor Dr. Ernſt, die Verteidigung führt
Rechtsanwalt Pauli aus Wernigerode. Als Geſchworene
werden ausgeloſt: Kaufmann Holzmann hier, Ackermann
FuhrmeiſterRhoden, Fabrikdirektor Dr. BodenbenderWaſſer
leben, Oekonom BieberKl.-Quenſtedt, Maſchinenbeſitzer
SchillingZilly, Hauptmann a. D. v. LemckeSchloß Werni
gerode, Stabsarzt Dr. med. MüllerWernigerode, Kaufmann
BöhmeAſchersleben, Domänenpächter KückenNeuwegersleben,
Oberförſter Schmidt Schloß Wernigerode, Fabrikbeſitzer Siler
ſchlag Cochſtedt und Färbereibeſitzer Knabe-Oſterwieck.

Zur Verhandlung kam die Strafſache wider den Muſikus
Wilhelm Pfeiffer aus Wernigerode wegen eines Sittlichkeits
verbrechens. Die Verhandlung erfolgte unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit. Angeklagter wurde von den Geſchworenen
des Verbrechens aus 88. 177, 43 des R.St.G.B. ſchuldig
befunden und vom Gerichtshofe zu 1 Jahr Gefängnis und
2 Jahren Ehrverluſt verurteilt. (Halb. Ztg. u. gntbl.)



Privatbenuhung von Kavalleriepferden.
Der Inhalt der Militärvorlage berührt auch eine

Angelegenheit, die für alle Pferdehalter namentlich auf
dem Lande von großem wirtſchaftlichen Intereſſe iſt.

Unſere Kavallerie iſt in 465 Schwadronen eingeteilt.
Obgleich wir damit noch auf dem Stande von 1870771
geblieben ſind und Frankreich inzwiſchen ſeine Kavallerie
um 86 Schwadronen vermehrt hat, ſind wir doch von
Frankreich noch nicht ganz eingeholt worden. Viel fehlt
aber nicht mehr. Blicken wir noch nach den großen Reiter
maſſen jenſeits der öſtlichen Grenze, die im Kriegsfalle in
die preußiſchen Grenzprovinzen einzubrechen beſtimmt ſind,
ſo ergiebt ſich die Notwendigkeit, unſere ReſerveKavallerie
Regimenter beim Ausbruche kriegeriſcher Verwickelungen
ſofort gefechtsbereit zu halten. Da jedes KavallerieRe
giment von ſeinen 5 Schwadronen eine als Erſatzſchwadron
zurücklaſſen muß, ſo verringert ſich die Zahl unſerer Feld
ſchwadronen auf 372. Anders wäre es, wenn bereits im
Frieden Stämme für Reſerveformatiönen vorhanden wären.
Solche Stämme für die Kavallerie, und zwar im Ganzen
9 Reſerveſchwadronen, will die Militärvorlage ſchaffen.
Aus ihnen können im Kriegsfalle ſofort Regimenter ge
bildet werden. Wichtig iſt dabei natürlich, daß die
nötige Zahl zugerittener Pferde vorhanden iſt. Die
Abrichtung von Reitpferden muß daher auch die be
ſondere Aufgabe der Reſerve Stamm Schwadronen im
Frieden ſein.

Aber was ſoll mit den abgerichteten Pferden im
Frieden geſchehen? Es kann doch immer nur eine viel
geringere Anzahl von Pferden, als ein Regiment erfordert,
hei den Reſerveſchwadronen in Dienſt gehalten werden. Jn
OeſterreichUngarn werden die abgerichteten Pferde an Privat
leute zur Benutzung übergeben und das hat ſich recht gut
bewährt. Die Vorlage will die gleiche Maßregel bei uns
in folgender Weiſe einführen:

Dienſtpferde der ReſerveStamm-Eskadrons, die zu
geritten ſind (im Alter von 5 8 Jahren), werden zur
Privatbenutzung überlaſſen, und zwar in der Regel jähr
lich zweimal, im April und Oktober. Während der erſten
7 Jahre bleiben ſie Eigentum des Reichsmilitärfiskus,
dann gehen ſie in das unbeſchränkte Eigentum des Be
nutzers über. Benutzer eines oder mehrerer Pferde kann
jede Perſon ohne Unterſchied des Standes werden, die
innerhalb der der ReſerveStammEskadron zugewieſenen
Kreiſe ihren ſtändigen Wohnſitz und eine die Sicherheit
für die kriegsdienſttaugliche Erhaltung des Pferdes ge
währende Lebensſtellung hat. Der Benutzer iſt verpflichtet,
das Pferd, ſo lange es nicht zur militäriſchen Dienſt-
leiſtung herangezogen wird, auf eigene Koſten zu unter
halten und für ſeine ſtete Kriegsbrauchbarkeit Sorge zu
kragen; er iſt verpflichtet, das Pferd ohne Entſchädigung
für die ihm entgehende Benutzung zur Verfügung der
Militärbehörde zu ſtellen: im Falle einer Mobilmachung
oder Heeresverſtärkung, 2., jährlich auf die Dauer von 4
Wochen zur Uebung, die jedoch möglichſt außer der Saat-
und Erntezeit abgehalten werden ſoll; 3., jährlich ein
oder zweimal auf einen Tag zur kommiſſariſchen Muſterung.
Die Dienſtpferde dürfen in und außerhalb des Wohnortes
der Benutzer zu allen Zwecken benutzt werden, die deſſen
Kriegsbrauchbarkeit nicht gefährden, auch iſt eine Ueber
laſſung an eine andere geeignete Perſon mit Zuſtimmung
der Reſerve-StammEskadron ſtatthaft. Der Zuſtand der
Pferde wird jährlich zweimal durch beſondere Kommiſſionen
feſtgeſtellt wird das Pferd bei der Muſterung im vorzüg-
lichen Zuſtande befunden, ſo erhält der Benutzer eine
Prämie von 10 Mk.

Dagegen hat auch der Benutzer Geldſtrafen zu ge
wärtigen und Erſatz zu leiſten, wenn das Pferd durch
ſein Verſchulden umgeſtanden iſt oder bei der Muſterung
oder im Mobilmachungsfalle vorübergehend oder dauernd
kriegsunbrauchbar befunden wird. Wenn ein Pferd, das
der Benutzer bereits 3 Jahre in gutem Zuſtande in Ge
brauch hatte, während einer Einziehung zur militäriſchen
Dienſtleiſtung im Frieden oder zur Muſterung ohne
Schuld des Benutzers dauernd unbrauchbar wird, ſo wird
dem Benutzer ein anderes Pferd unter Gutſchreibung der
abgelaufenen Benutzungsdauer des bisherigen Pferdes
überlaſſen.

Es leuchtet ein, welche Bedeutung die Maßregel für
die land wirtſchaftlichen Intereſſen der Bezirke beſitzt, in denen
Reſerveſchwadronen errichtet werden. Der pferdeverſtän
dige Bauer kann ſich ohne beſonderes Anlagekapital ein
vorzügliches Pferd zur freien Benutzung in ſeiner Wirt
ſchaft gegen die geringe Verpflichtung verſchaffen, es jährlich

je ein Mal zu einer vierwöchentligen Uebung und einer
eintägigen Muſterung zu ſtellen. Er trägt nur die Unter
haltungskoſten und hat neben der Benutzung des Pferdes
den Vorteil, nach ſieben Jahren ohne Weiteres freier
Eigentümer desſelben zu werden. Fällt eine Mobilmach
ung in die Benutzungsperiode, ſo hat der bisherige Be
nutzer Anwartſchaft darauf, daß ihm nach der Abrüſtung
ein ausrangiertes Dienſtpferd zum Eigentum überwieſen wird.

Politiſche Cagesſchan.

Deutſches e i ch.Se. Majeſtät der Kaiſer empfing Dienstag
den Geh. Regierungsrat Wermuth vor deſſen Abreiſe zur
Weltausſtellung in Chikago und wohnte dann der Ver
eidigung der Rekruten der Potsdamer Garniſon in dem
ſog. „Langen Stall“ in Potsdam bei. Am Abend wohnte
das Kaiſerpaar in Berlin der Feſtvorſtellung im Opern
hauſe bei.

Se. Königliche Hoheit Prinz Heinrich wird
Mittwoch zum Beſuche am Hofe in Berlin erwartet.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Geſetzentwurf über
die Gehaltsaufbeſſerung der Volksſchullehrer zuge
gangen.

Von Braunſchweig aus wird dementiert, daß der
Prinzregent Albrecht leidend ſei und von der Regentſchaft
zurückzutreten beabſichtige.

Bei dem Verfahren behufs Konzeſſionierung
von Gaſtwirtſchaften, Schankwirtſchaften oder des Klein
handels mit Branntwein waren vielfach Beſcheinigungen
der Polizeibehörden zur Vorlage gekommen, welche beſagten,
daß keine Thatſachen vorliegen, welche die Annahme recht
fertigen, daß der die Konzeſſion Nachſuchende das Gewerbe
zur Förderung der Völlerei, des verbotenen Spiels der
Hehlerei oder der Unſittlichkeit mißbrauchen werde. Da
ſich aus ſolchen Beſcheinigungen der Polizeibehörden Un
zuträglichkeiten ergeben haben, ſo hat der Miniſter des
Innern die Regierungspräſidenten veranlaßt, die Polizei
behörden dahin mit Anweiſung zu verſehen, daß ſie der
gleichen Atteſte nicht mehr ausſtellen, ſondern ſich über
die beregte Frage nur in der Form eines Berichts oder
eines Schreibens an die zuſtändigen Behörden äußern.

Ueber den Zuſtand des als geiſteskrank in der
Doldorfer Anſtalt behandelten Frls. Wabnitz, die von
der ſozialdemokratiſchen Partei für völlig geſund
betrachtet wird, wird aus verläßlicher Quelle berichtet
Frl. Wabnitz hat auch in der Jrrenanſtalt ihre Weigerung,
Speiſen zu ſich zu nehmen, fortgeſetzt. Am 24. v. M.
kam ſie auf den Gedanken, Haarnadeln, Häkelnadeln, Stahl
federn und auch Nähnadeln zu verſchlucken. Jhr Zuſtand
war um ſo bedenklicher, als ſie dieſe Gegenſtände in
großer Menge zu ſich genommen hatte. Sie mußte nach
der Klinik in der Ziegelſtraße gebracht werden, wo die
gefährlichen Genußmittel durch einen operativen Eingriff
entfernt wurden. Die Wabnitz konnte dann wieder nach
Dalldorf zurückgeführt werden.

Die „Poſt“ meldet, angeblich aus gut unter
richteter Quelle, daß Kaiſer Wilhelm I. namentlich in
ſeinen letzten Lebensjahren eine lebhafte Abneigung gegen
die zweijährige Dienſtzeit gehabt habe. Dieſe habe
aber an dem Prinzen Friedrich Karl einen eifrigen Be
fürworter gehabt.

Aus Athen wird berichtet, der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin von Griechenland ſeien vom Kaiſer zu den
Vermählungsfeierlichkeiten der Prinzeſſin Marga
rethe eingeladen worden und würden der Einladung Folge
leiſten.

Eine von den „Abhängigen“ veranſtaltete Ver
ſammlung von Berliner Arbeitsloſen ſt Freitag früh
polizeilich aufgelöſt worden. Vor der Brauerei Fried
rich hain waren Schutzleute zu Pferde und zu Fuß aufge
ſtellt, die jede Anſammlung ſofort auseinanderjagten.

Geh. Rat Werner von Siemens iſt geſtorben.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ bezeichnet

es gegenüber den „Hamburger Nachrichten“ als unrichtig,
daß Kaiſer Wilhelm I. geneigt geweſen ſei, auf die
dreijährige Dienſtzeit zu verzichten. Eine ſolche Be
hauptung ſei durch nichts erwieſen, ſei eine willkürliche
Auslegung aus dem Zuſammenhang geriſſener Bemerkungen
wie von Unkenntnis der geſchichtlichen Thatſachen zeugend.
Das Blatt führt die Bemerkung des Kaiſers als damaligem
Prinzen von Preußen zur Frankfurter Wehrverfaſſungs
vorlage vom Jahre 1848 an, worin der Prinz mindeſtens
eine zweijährige Dienſtzeit ohne Unterbrechung bei der
Infanterie vorſchlägt.

Die Kreuzzeitung kritiſiert in einem längeren
Artikel die Militärvorlage. Sie äußert beſonders ihr
Mißtrauen gegen die Bildung der Bataillone, die Truppen
zweiter Klaſſe darſtellen würden. Jedenfalls ſolle man,
ehe man 173 ſolcher Bataillone bilde, mit einigen eine
Probe machen. Die Verjüngung der Armee würde nach
der Vorlage nur darin beſtehen, daß die jetzt 27 jährigen
Reſerviſten dann 26, die 33jährigen 31, die 39jährigen
Landwehrmänner 36 Jahre alt wären. Das ſtehe mit
den großen Koſten und Umwandlungen in keinem rechten
Verhältniß. Der Artikel ſchließt mit folgendem Vermitte
lungsantrag: Unter Beibehaltung des ſetzigen Modus der
Dienſipflicht: die EtatsStärke der Infanterie auf die
bereits bei mehreren Armeekorps vorhandene Höhe die
Friedenspräſenzſtärke um 26500 Mann zu erhöhen, was
ein jährliches Kontingent von etwa 11000 Rekruten er
fordern würde. Die in der Vorlage geplanten Mehrforder
ungen in den Spezialwaffen ſind anzunehmen und Vorbe
reitungen zur Erhöhung des Ausbildungsperſonals ins
Auge zu faſſen, dies würde an dauernden Ausgaben etwa
12 14 Millionen Mark erfordern.

Jm Reichstagswahlkreiſe ArnswaldeFriedeberg
iſt die Wahl des Antiſemiten Rektors Ahlwardt geſichert.
Die letzte Meldung zählt für Ahlwardt 11,739 und für
Drawe (freiſ.) 4832 Stimmen.

Ausland.Frankreich. Der Journaliſt, der in der „Libre
Parole“ die Artikel mit der Ueberſchrift „Die Geheimniſſe
der PanamaAffaire““ veröffentlicht hat, verſichert, er ſei
überzeugt, daß die Panama Geſellſchaft ſelbſt die gegenwärtige
Bewegung angeſtiftet habe. Jm Jahre 1886 habe er ſelbſt,
damals noch Beamter der Geſellſchaft, von derſelben den
Auftrag erhalten, einigen Deputierten Geldſummen anzubieten
damit ſie für die Emiſſion der neuen Loſe ſtimmten Allein
von den Deputierten ſei keiner ſeiner Aufforderung nachge
kommen. Der als Spion verhaftete angebliche
Deutſche Luskina ſoll Verfaſſer eines polniſch geſchriebenen
und in mehrere Sprachen überſetzten Buches: „Die nächſte
große Armee“ ſein. Luskina erklärt ſeinen Aufenthalt in
Paris damit, daß er ein von ihm gemaltes Bild hier ver
kaufen wollte, auf dem er unter Benutzung von Photographien
und auf Grund örtlicher Studien die Tragödie in Meyer-
ling dargeſtellt hat. Luskina beabſichtigte wohl mit dem
Verkauf dieſes Bildes eine Erpreſſung gegen das öſterreichiſche
Kaiſerhaus; das Bild iſt in den Händen eines den Behörden
unbekanten Kunſthändlers. Der Ackerbauminiſter Develle
begab ſich Sonnabend Abend zu Carnot. Wie verlautet,
iſt Develle bemüht, mit Bourgeois, Nibot und Perier
ein Miniſterium zu Stande zu bringen; wenn dies
Erfolg hätte, würde Ribot das Präſidium übernehmen.
Nach einem Telegramm aus Portonovo ſandten die Küſten
ſtädte Whydah, Avrekete, Godomey, Abomey und Calari

Abgeſandte an den Gouverneur, um ihre Unterwerfung an
zuzeigen. Whydah iſt ſeit Sonnabend von einer franzöſiſchen
Garniſon beſetzt, auch in anderen Städten weht bereits die
franzöſiſche Flagge; franzöſiſche Truppen werden Montag
dieſe Städte beſetzen. Der Ackerbauminiſter Develle hatte
Sonntag Abend eine Beſprechung mit Loubet und ſtattete darauf

dem Präſidenten Carnot einen längeren Beſuch ab. Nachdem
auch Develle und Loubet abgelehnt haben, die Bildung eines
Kabinets vorzunehmen, wird Präſident Carnot, wie es
heißt, Briſſon von Neuem zu ſich berufen oder ſich an Ribot
wenden. Die Polizei will den Urheber des Attentates
in der Rue des Bons Enfants in dem nach London ge
flüchteten Anarchiſten Borde entdeckt haben.

Kleine Nachrichten.
-5. Geſtern hat in Seraing ein Dynamitattentat

auf das Bureau der Cockerill Geſellſchaft ſtattgefunden; der
Thäter, ein früherer Arbeiter, Namens Paquay, wurde ver
haftet und iſt geſtändig, weigert ſich indeſſen, ein Motiv
anzugeben. Jm Bureau der Cockerill Geſellſchaft iſt die
innere Ausſtattung, Thüren und Fenſter zertrümmert. Ein
Beamter iſt verwundet, Paquay iſt vierzig Jahre alt und
Vater von 4 Kindern. Derſelbe war vor 10 Tagen von
dem Beamten Dethier aus den Cokerillwerken entlaſſen
worden. Jn der Schwefelgrube von Lucio, Provinz
Girgenti in Italien kam vorgeſtern ein Feuersbrunſt zum
Ausbruch. Von den in der Grube beſchäftigten Arbeitern
ſind fünf erſtickt, zehn haben Kontuſionen erlitten. Jn
Ferrara iſt eine grauſige Mordthat geſchehen. Die ſiebzig
jährige Gräfin Meroni und ihr Stubenmädchen wurden mit
durchſchnittener Kehle aufgefunden. Die Gräfin war tot das
Mädchen ſtarb, nachdem es einen Deutſchen Namens Schu
mann als Mörder bezeichnet hatte. Dieſer wurde im Neben
zimmer mit einer Wunde am Halſe gefunden; er verſchied
nach wenigen Stunden. Das Schwurgericht in Wien
hat den Baron Bruno von Hartung aus Berlin wegen
Ordensſchwindels zu fünfjährigem Kerker verurkeilt.
Hartung hatte dem ungariſchen Grafen Gyulai vorgeſchwindelt,
er werde ihm für eine gewiſſe Summe durch den Einfluß
eines angeblichen Generals von Puttkamer den hohenzollern
ſchen Hausorden verſchaffen. Der Verteidiger hatte be
antragt, den deutſchen Kaiſer als Zeugen zu vernehmen

Ein Telegramm aus London übermittelt dem „Berl.
Tagebl. die ſenſationelle Nachricht, daß in Whitechapel ein

Mordverſuch nach der Art „Jack des Aufſchlitzers“
unternommen worden ſei. Der Verbrecher iſt bei der That
überraſcht und dann nach einer aufregenden Jagd dingfeſt
gemacht worden Die Poliziſten mußten alle ihre Kräfte
aufbieten, um den Verbecher vor dem Lynchen zu bewahren.
Ob der Feſtgenommene „Jack der Aufſchlitzer“ iſt, dieſe
Frage bleibt noch offen. Jn Bradford iſt geſtern in der
größten dortigen Gasfabrik ein bedeutendes Theerreſervoir
explodiert, wodurch mehrere Häuſer zertrümmert, 3 Menſchen
getödtet und viele andere verwundet wurden. Der Loko
motivführer eines an der Fabrik ſoeben vorüberfahrenden
Zuges wurde gleichfalls und zwar ſchwer verletzt.

Pommerſche HyypothekenAktienVank. Wie
aus dem Jnſeratenteile unſerer heutigen Zeitung erſichtlich,
werden die am 2. Januar 1893 fälligen Pfandbrief Kupons
bereits vom 15. Dezember ab eingelöſt. Wie wir hören
glaubt die Direktion nach den bisherigen Reſultaten des
laufenden Jahres pro 1892 eine Dividende von 690 (wie
1891) auf das erhöhte Aktien Kapital von 452 Millionne
Mark (1891: 2999800 Mk.) bei einem entſprechend höheren
Gewinn Vortrage (1891: 61855 Mk.) in Ausſicht ſtellen
zu können

Zur Tagesgeſchichte
Halberſtadt, 5. Dezember. (Intelligenzblatt.) Ein

aufregender Vorfall ereignete ſich am Sonntag Mittag am
Burchardithore. Auf dem nur ſchwachen Eiſe des Thor
teiches vergnügten ſich eine Anzahl Jungen, als plötzlich der
etwa 14 Jahr alte Sohn des Steinſetzers Mangert, Juden
ſtraße, einbrach und nach fruchtloſen Bemühungen, ſich an
den Eisſchollen zu halten, im Waſſer verſchwand. Von den
auf das Geſchrei der übrigen Kinder herzueilenden Perſonen
wagte ſich anfänglich Niemand aufs Eis, aus Furcht, ebenfalls
einzubrechen, bis der Kutſcher Menzel, Voigtei 4, beherzt
die Eisſchollen betrat, unter eigener Lebensgefahr, mit einer
ihm zugeworfenen Stange den bereits beſinnungslos ge
wordenen Mangert aufs Eis zog und ihn dann mit Hülfe
Anderer ans Land brachte. M. wurde bereits für tot ge
halten. Doch waren zum Glück die an dem Knaben von
dem gerade herzukommenden Herrn Dr. Spiller gemachten
Wiederbelebungsverſuche erfolgreich

Nordhanſen, 5. Dezember. Die hieſigen Stadt
verordneten haben heute den bisherigen Bürgermeiſter von
Thorn, Schuſterus, zum erſten Bürgermeiſter der Stadt
Nordhauſen gewählk.

Suhl, 2. Dezember. Die Arbeitsloſigkeit unſerer
Gewehrarbeiter, welche zum großen Teil ſeit Ablauf der
ſtaatlichen Lieferung ohne Beſchäftigung ſind, mehrt ſich.
Während im Vorjahre um dieſe Zeit keine Holzſpalter, über
haupt keine Tagelöhner aufzutreiben waren, iſt diesmal nicht
genug Arbeit für dieſe Leute vorhanden. Mancher würde
gern ums Tagelohn arbeiten, hat aber keine Gelegenheit
dazu. Leider liegt nun auch das Galanteriegeſchäft der
Waffenbranche darnieder, beſonders die Hausarbeit. Viele
welche die „gute Zeit“ verpraßt und durchlebt haben, be
ſitzen nicht einmal einen Spar und Notgroſchen zum An
greifen diejenigen, welche in der Zeit ſparten, müſſen die
Erſparniſſe angreifen, aufzehren. Gegen 700 Steuerzahler
ſollen auf dem hieſigen Rathauſe erklärt haben, die Staats
abgaben nicht mehr aufbringen zu können, abgeſehen von
den zahlreichen Geſuchen um Herabſetzung des Steuerſatzes
vom Vorjahre. Da hin und wieder ſchon Diebſtähle in
letzter Zeit vorgekommen ſind, ſo fürchtet wan, daß ſich ſelbige
noch in den ſchlechten Zeiten vermehren können, ganz abge
ſehen von anderen Folgen der Not.

Halle a. S., 5. Dezember. Die Stadtverordneten
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verſammlung beſchloß die Begebung von 3 Millionen der
neuen SiebenMillionenanleihe durch Ausſchreibung eines
Wettbewerbes. Der Zinsfuß iſt auf 3 Proz. feſtgeſetzt.

Wiesbaden, 5. Dezember. Der ruſſiſche Admiral,
General-Adjutant v. Glaſenapp, iſt geſtern hier geſtorben.

Leipzig, 7. Dezember. Das Reichsgericht verwarf
die Reviſion des Antiſemiten Dr. E. Bauer, Redakteur
der „Neuen Deutſchen Zeitung“, welcher vom Landgericht

in Berlin durch Urteil vom 8. September wegen Be
leidigung des Reichskanzlers und des Finanzminiſters
Miquel zu einmonatlicher Gefängnisſtrafe verurteilt wurde.
Die Beleidigung war in der Broſchüre „Was nun?“
welche die Handelsverträge kritiſierte, gefunden worden.

Poſen, 7. Dezember. Alle zur Abwehr der Cholera
an der ruſſiſchen Grenze getroffenen Abſperrungs- und
Ueberwachungsmaßregeln ſind durch Verfügung von heute
aufgehoben, da nach hier eingetroffenen amtlichen Nach
richten die Cholera in Ruſſiſch-Polen in letzter Zeit er
heblich abgenommen hat.

Breslau, 5. Dezember. Am 19. Dezember findet
hier der Städtetag aller ſchleſiſchen Städte mit über 10,000
Einwohner wegen der neuen Steuergeſetze ſtatt.

Berlin, 7. November. Eine Hausſuchung, die reſul
tatlos verlief, fand geſtern beim Vertrauensmann Wengels,
Koppenſtraße 41, ſtatt. Die Beamten legten der Ver
ſicherung, daß ſich im Hauſe keine Liederbücher befänden,
keinen Wert bei, und begannen Kiſten, Kaſten und Betten
zu durchſuchen. Es war aber nichts zu finden. Außer
dem wurde geſtern beim „Genoſſen“ Kohlmann, Ver
trauensmann des I. Wahlkreiſes, nach den Liederbüchern
Hausſuchung gehalten. Es wurden gegen 100 Exemplare
beſchlagnahmt und mehrere Exemplare des „Ceterum
censeo“ konfisziert.

Der Bundesrat hat in ſeiner geſtrigen Plenarſitzung
den Steuergeſetzen zugeſtimmt. Dieſelben ſind ſchon geſtern
dem Reichstag zugegangen, ſodaß am Sonnabend die erſte
Beratung der Militärvorlage beginnen kann. Man hofft,
noch vor Weihnachten die Militärvorlage und auch die
Steuervorlage in erſter Leſung zu erledigen

Ausland.Wien, 7. Dezb. Suppe, der Komponiſt, iſt ſchwer
erkrankt.

Die Eiſenbahnzüge ſind in Peſt mit ſtarken Ver
ſpätungen eingetroffen, da überall ſtarker Schneeſturm
herrſcht.

Die mehrfach aufgetauchten Gerüchte von der beab
ſichtigten Reichsratsauflöſung oder dem Rücktritt des Grafen
Taaffe ſei umſomehr unbegründet, als die geſtrige De
batte im Abgeordnetenhauſe über die Interpellation betr.
der Auflöſung der Reichenberger Stadtvertretung bedeutend
ruhiger verlief, als zuerſt angenommen wurde.

Brüſſel, 7. Dezember. Die in den Kockerill ſchen
Metallwerken beſchäftigten Chineſen haben ſich angeblich
wegen ſchlechter Behandlung empört ſie haben wie
der „Peuple“ berichtet, ſogar Barrikaden gebaut und ſie
mit Revolverſchüſſen verteidigt, ſind aber ſchließlich über
wältigt worden. Am Eingang zur Fabrik explodierte
geſtern eine Dynamitpatrone. Der Thäter iſt verhaftet
worden.

Wien, 7. Dezember. Eine Verordnung des Kriegs
miniſters macht bekannt, daß der Kaiſer die Erhöhung des
Friedensſtandes in 25 IJnfanterieregimentern um 9 Mann
für jede Feldkompagnie vom 1. Januar ab genehmigte.

Rom, 7. Dezember. Es läuft ein unverbürgtes
Gerücht um, wonach der Jeſuitengeneral Martin die Reiſe
nach Rom vertagte und in aller Stille nach der Rheinprovinz

Die am 2. Januar 1893 fälligen
Kupons W er werden b Invom 15. Dezember d. J. ab anunſerer Kaſſe in Vuln und an den bekannten Fürſten und

Zahlſtellen eingelöſt.
Pommerſche HypothekenAktien-Hank.
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ähnlichkeit, da die Vorlagen, nach denen die Port

nehmen ſetzten, wodurch wir nach Herabſetzung des früh
nehmern unſerer Zeitung dieſe Kunſtblätter zum Breiſe von nur à Mk. 2,50 zur Verfügung zu ſtellen.

abgereiſt ſei. Dieſe Reiſe hänge mit der beabſichtigten
Rückkehr der Jeſuiten nach Deutſchland zuſammen.

Helſingsfors, 7. Dezember. Im Armenhauſe der
Gemeinde Lampos, im Gouvernement Javastheus, brach
eine Feuersbruſt aus, welche die Abteilung der Geiſtes
kranken zerſtörte. Von neun Jnſaſſen der Abteilung ſind

ſieben verbrannt. 5Paris, 7. Dezember. Nach Beſprechung mit ſeinen
politiſchen Freunden unterbreitete Ribot dem Präſidenten
Carnot die von ihm zuſammengeſtellte Miniſterliſte. Dieſe
umfaßt dem Vernehmen nach alle Mitglieder des alten
Kabinets mit Ausnahme von Ricard und Roche. Das
Juſtizminiſterium wird Bourgeois übernehmen. Die übrigen
Portefeuilles ſind wie folgt verteilt Präſidentſchaft und
Aeußeres Ribot, Inneres Loubet, Finanzen Rouvier, Krieg
Freycinet, Marine Burdeau, Ackerbau Develle, öffentliche
Arbeiten Viette, Handel Siegfried, Unterricht Charles
Dupuy. Der Präſident Carnot beglückwünſchte Ribot
warm zu dem Erfolge ſeiner Bemühungen.

London, 7. Dezbr. Auf Anregung der engliſchen
Regierung haben ſich die drei Vertragsmächte England,
das Deutſche Reich und die Vereinigten Staaten von
Nordamerika bezüglich Samoa's dahin verſtändigt, daß, ſo
fern Leben und Eigentum der Europäer geſichert erſcheinen,
die Schiffe der drei Mächte während der ſchlechten Jahres
zeit den Hafen von Apia verlaſſen.

Waſhington, 7. Dezember. Der Präſident des
Auswanderungskomitees Chandler wird demnächſt im Senate

eine Vorlage einbringen, welche die Zulaſſung von Aus
wandererr, ausgenommen aus Ländern der neuen Welt,
vom 3. Januar ab auf ein Jahr unterſagt. Bereits in
Amerika anſäſſige Ausländer werden nach etwaigen Reiſen
wieder zugelaſſen

An unſere verehrlichen Abonnenten!
der im Verlage der Karl Hiegismund ſchen Kunſthandlung erſcheinenden „Vorträt- Galerie der regierenden
Fürſtinnen“ ſind u. A. die Porträts

Seiner Majeſtät des Kaiſers Wilhelm II.
radiert von Hentſchel,

Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſte Victoria
radiert von Lindner,

mit den VNamenszügen derſelben in Fakſimile erſchienen
Radierungen, welche uns vorliegen, ſind von tadelloſer Schönheit, mit hochkünſtleriſchem Effekt und größter Porträt

„Galerie“, ein Meiſterwerk des deutſchen Kunſtgewerbes,
Goldenen Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft und jüngſt wieder
eine Medaille ausgezeichnet worden.

Blattgröße beträgt 37 46 em.
glaubten nun im Sinne unſerer Abonnenten zu handeln,

räts ausgeführt ſind, von den hohen errſchaften ſelbſt ausgewählt wurden.
iſt vom König Karl von Württemberg mit der Großen
auf der Allgemeinen Husſtellung in Amſterdam durch

wenn wir uns mit der Verlagshandlung ins Einver
eren Tadenpreiſes von Mk. 1I2, in der Tage ſind den Ab

Perlag des „Harzhoten.“
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1889Ausverkauf. e

goldene Medaille.
Umzugshalber und wegen anderer

einen großen Teil meines Warenlagers
zum Ausverkauf. Ebenſo bringe dir
Keſtheſtände des G. Liebetrut ſchen
MannfakturLagers, welche ich übernommen,

M Leberflecke,

J Mk. 1,20.
Empfehle beſonders

HerreunWinterüberzieher von 14 Mk. an,

I 80 Pfg.
Herren Oberhemden, extra gute Qualität

Ein. Poſten reinwoll. Lamas m 1,10 M.

Ein. Poſten Kleiderparchende,

500 NMark in Gold,
I wenn Oréme Grolieh nicht alle

Hautunreinigkeiten, als Sommerſproſſen,

Naſenröte c. beſeitigt und den Teint
bis ins Alter blendend weiß u. jugend

friſch erhält.

die „Oréme Grolich“, preisgekrönt,
da es wertloſe Nachahmungen giebt.
h GSavyon Grolich dazu gehörige Seife

S Gholich's Hair Milkon, das beſte
S Haarfärbemittel der
S Mk. 2, und Mk. 4
Hauptdepöt J. Grolich, Brünn.

Z5 haben in allen beſſeren Handlungen.

Auch zu beziehen durch Adlolt
Meyer in Wernigerode.

e S

pro Schachtel.

Mineral-Pastillen.
gurien, Mineralwaſſerhandlungen e. zum Preiſe v. 85 Pfg.

r

werden vielfach nachgeahmt. Wer fur
ſein Geld nicht wertloſe Nachahmungen haben

will, verlange ausdrücklich fFay's ächte Soclener
Erhältlich in allen Apotheken, Dro

Sonnenbrand, Miteſſer, 7

Keine Schminke. Preis
Man verlange ausdrücklich

Welt Bleifrei

Ein. Poſten Kleiderſtoffe, m 50 Pf. an,
Schürzenzenge und fertige Schürzen,

Todes- Anzeige.

Heute Früh 5 Uhr starb
plötzlich am Schlagfluss,
mein lieber Mann u. unser
guter Vater, der
4 lartin üonpe

in Schierke, im 61, Lebens-
Lokom obilen, besonders Co m- jahre.pound-EBxpansfſons- Loko-
mobilen bis 100 Pf. -Kr., mit
geringstem Kohlenverbrauch, auf aus
ziehbaren Wellrohr-Kesseln, mit fünf-
jähriger Garantie für die Feuer buchsen.

Kapotten u. ſ. w.

Perdinand Gaaz.
Wernigerode.

We e eStets scharkf!

M Kronentritt unmöglich.
Das einzig Praktlsche

für glatte fFahrbahnen,
Preislisten und Zeugnisse gratise GarrettSmithec.

Schierke, 7. Dezbr. 1892.
Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet
Sonntag Nachmittag 2 Uhr
statt.

heſle leh, wie m. Krfolge
deweisen, gründlich Lin-
derung auch bei hohem
Alter. Vertravens volle
Leidensheschreib. u. An-
e ob Füsse Kalt, an

Wetdhaas, Dresden

g e



Lokales.
Die am 1. Dezember d. Js. ſtattgehabte Viehzäh

lung hat für unſern Stadibezirk folgendes Reſultat ergeben
Unter den 344 Wohnhäuſern war n 390 mit Viehſtind
und zwar in 453 Haushaltungen. An Vieh war vorhan
den: 149 Pferde, 418 Stück Rindvieh, 222 Schafe, 490
Schweine und 268 Ziegen.

Bei der Bekanntmachung des Magiſtrats in Nr.
98 d. Blts Gebühren des Todtengräbers und der Todten
frau) hat ſich ein Druckfehler eingeſchlichen. Es muß hei
ßen ſtatt „b. bei Unbekannten“ bei Unbemittelten.

Jn der letzten gemeinſchaftlichen Sitzung des Ma
giſtrats und Bürgervorſteher-Kollegiums wurde bezüglich
der Pachtung der Domänenländerei auf die nächſten 6 Jahre
beſchloſſen, dem Vertreter des Fiskus, Herrn Domänenrath
Heine mitzutheilen, daß die Stadtveatretung nicht abgeneigt
ſei, unter Umſtänden die Pachtung wieder zu übernehmen.
Dieſerhalb wird genannter Herr in nä ſter Zeit nach hier
kommen und perſönlich mit der Stadtvertretung Rückſprache
nehmen, wobei das Nähere beſchloſſen werden ſoll

Als Todtenfrau iſt Frau Hecht und als deren Stell
vertreterin Frau Hafke gewählt worden.

Laut Jnſerat findet am nächſten Sonntag Abend
Seitens der „Eintracht“ einmal wieder ein größeres Konzert
ſtatt und zwar diesmal für die Beſchaffung von Räumen
zur Unterbringung ſtädtiſcher Kranker. Da leider ſeit Nie
derlegung des Armenhauſes auf dem Amte derartige Räume
der Stadt nicht mehr zur Verfügung geſtanden, ſo kann
dieſes löbliche Unternehmen nur mit Freuden begrüßt wer
den und darf deshalb auch auf ein volles Haus“ beſtimmt
gerechnet werden, umſomehr, da auch der Verein diesmal
wieder, wie in früheren Jahren bei derartigen Konzerten,
Alles aufbieten wird, um dem Publikum einen recht ange
nehmen Abend zu verſchaffen Für das leibliche Wohl
dahingegen wird Herr Saatzen wiederum beſtens Sorge tra
gen durch einen gut durchwärmten Saal, gute Speiſen und
Getränke und aufmerkſame Bedienung.

59Heller' ſche Spielwerke.
Mit den Heller ſchen Spielwerken wid die Miſik in

die ganze Welt getragen auf daß ſie überall die Freude der
Glücklichen erhöhe, die Unglücklichen tröſte und allen Fern
weilenden durch ihre Melodien herzbewegende Grüße aus

der Heimath ſende. Jn Hotels, Reſtau rationen u.
w. erſetzen ſie ein Orcheſter und erweiſen ſich als beſtes
Zugmittel; ür Obige eupfehlen ſich noch beſonders di
automatiſchen Werke, die beim Ein werfen eines Gel
ſiückes ſpielen, wodurch die Aus abe in kurzer Zeit gedeck
wird.

Die Repertoirs, auch der kleinſten Werke, ſind m
großem Verſtä dniß zuſammengeſtellt und enthalten die be
liebteſten Melodien auf dem Gebiete der Opern, Operette
und Toanzmaſik, der Lieder und Choräle. Thatſache iſt fe
ner, daß der Fabrikant auf allen Ausſtellungen mit erſten
Preiſen ausgezeichnet, Lieferant aller europäiſchen Höf
iſt und ihm jährlich Tauſende von Anerkennungsſchreib
ug hen.Bee Heller'ſchen Spielwerke ſind daher als paſſend

ſtes Geſchenk zu Weihnachten, Gehurts- oder Na
menstagen, außerdem fur Seelſorger, Lehrer und Kra
zu empfehlen.

Man wende ſich direkt nach Bern ſelbſt bei kleine
Aufträgen, da die Fabrik oußer in Jvferlaken und Nizza
keine Niederlagen hat. Es werden auch Theilzahlungen
an vertrauens vürdige Perſonen bewilligt und illuſtrirte
Preisliſten franko zugeſandt.

den werthen Kameraden, die unſerm lie
ben Mann und guten Vater, Chri-
ſtian Paulmann, das Geleit zur letz
ten Ruheſtätte gegeben und ſeinen Sarg
ſo reich mit Kränzen ſchmückten. Auch
dem Herrn Primar Greve für die Tro
ſtesworte am Grabe des theuren Ent
ſchlafenen ſagen wir innigſten Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

Verein

Nächſten Sonntag den 11 d. Mts.,
Nachmittags 4 Uhr, Verſammlung im
Vereinslokale.

Tagesordnung
Einkaſſiren der Beiträge
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht

Tee Uhr.

entgegen

Nächſten Sonntag den 11. d. Mts, Abends 7 Uhr,
findet im Saale des Herrn C Saatzen

EROSSFS Ofür die Pachtung von Räumen zur Unterbriugung ſtädtiſcher Kranker ſtatt.
Außer Geſangs und Jnſtrumentalvorträgen gelangt zur Aufführung

Gewonnene Herzen
oder

Ein einiges Deutſchland,
Volkeſtück mit Geſang in 3 Akten von Hugo Müller.

2
Nach dem Konzert

A.
Eintrittspreis: Sperrſitz (nummerirt) 1 Mk 1. Platz 60 Pfg 2. Platz

40 Pfg., Gallerie 25 Pfg. Billets ſind im Konzertlokal, ſowie bei den Vor
ſtandsmitgliedern F. W. Herdam und Karl Vollmer zu haben. Anfang präziſe

Mit Rückſicht auf den guten Zweck ſieht einem zahlreichen Publikum
der Vorſtand des Geſangvereins „Eintracht.“

Zum Weihnachtsfeſte empfehle
ff. gem Raffinade a Pfd. 32 Pfg.
ff. BrodRaffinade 36
ff. WürfelRa ſinade 38

Roſinen u 28Corinthen 28Maudeln 90ff. Faß Butter 190
Schinalz n 69Citronat und Vanille, außerden
Petroleum das Liter 20 Pfg.

Henry Lange.
Als
Weihnachtsgeſchenke

empfehle Cheiſtbaumſtänder von 50 u
an, Puppenwagen Kinderſchlitten, blau
Leiterwagen, Puppenwiegen in Holz un
Eiſen, Kindertiſche, Kinderwagen uſiſ
zu billigſten Preiſen

Aug. Auger jun.
Wegen Aufgabe meines Lagers in

Der Vorſtand. Eine Grube guten Duünſ er
hat abzulaſſen der Steinbruchsarbeiter
Carl Vollmer, Teichſtr. Haus Nr, 114.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen.
Grafenhorſt.

Wollwagaren
verkaufe dieſelben zu den billigſten Pre
ſen Ferner empfehle Jagdweſten URegenmäntel

in jeder Größe, ältere Fagons verkaufe
zu jedem nur einigermaßen annehmbaren
Preiſe.

W. Vecher.

ff. Choeoladen und Cacao?s,
ff. Thee und

echt mediziniſchen Tokayer.

Henry Lange.
Meinen werthen Kunden bringe mein

reichhaltig ſortirtes Lager in

Cigarren und Tabacken
in empfehlende Erinnerung

Heury Lange

t äääääääe e e e e hOeſſentlicher

Elbingerode.
Sonntag 3. Advent

Gotteslienst,

Hüttenorte.

Vorm. 9 Uhr Predigt P. prim. Greve. Rothehütte Vorm. 9l, Uhr Betſtunde
Nachm. 4 Uhr Beichte P sec. Ztt L. Görecke Hamburg Seilerſtr. 27, I.

5 Uhr Predigt P. prim. Greve. Königshof L. König.
Freitag Vorm. 11 Uhr Bibelſtunde Elend L. Ebeling.

P. sec. Zetiel.
Caſualien: P. sec. Zettel

Heil. Abendmahl: am 3. Advent und Bußtag im Abendgottesdienſt.

h ähähhhhhhhhhkh äk hh äh ääkääkäeähähh

terziehzeuge, Schürzen in großer Au

wahl, Tücher u. ſ. x Langet
enry Lang

n meinem Verlage iſt erſchienen undv an Intereſſenten gratis und franco
verſendet ein Proſpekt, wichtig für Ge
ſchlechtsleidende in Fällen ſelbſtverſchuld.

Schwäche, NervenZerrüttung 2c. S
Dr. Mentzel, nicht approb. Arzt,

Städtiſche 2parkaſſe
geöftnet:

Dinstags und Freitags, von 9 12 Uhr.

h hhhäää

S iedsamt:
Donners!ags von 10 11 Uhr.

Empfehle

das Neueſte für den Winter
als Kleiderſtoffe, Buckskins, Paletotſtoffe, Wintermäntel und Jaquetts, Kapotten
Konzert und Lamatücher, Jagdweſten, ſchwarze ſeidene und Wollſchürzen, Hand
ſchuhe, Korſetts, Schlaf- und Pferdedecken. Läuferſtoffe,

MHerren- u. Knabenanzüge
KnabenAnzüge von 4 Mark an, Herren Anzüge von 20 Mark an, hochfeine
Kammgarn Anzüge 33 bis 35 Mark, Buckskinhoſen von 6 Mark an, Ueberzieher

jeder Preislage, Manſcheſter-

ntlichſt. J
von 18 bis 30 Mark; ferner Arbeiter Garderobe in
Hoſen von 6 Mk. 50 Pfg. an, bei Bedarf angelege

W. Becher,

empfiehlt

Gardinen u. ſ. w.,

Bunzlauer Geschirr

e ce

Tuch, Manufaktur u. Modewaren

Handlung. S
S eBe J 3 2e W e e e e e

Als

paſſend empfehlen alle Sorten
Bettſtellen von 8— 40 Mk., K

S Waſchſchranke,

S Weihnachtsgeſchenke
ſchöne Geſchenke

e c Ce

Wiederum habe ich mir Mühe gegeben, zum
bevorſtehenden Weihnachtsfeſte

dem verehrten hieſigen, ſowie auswärtigen Publikum mit ſchönen
Geſchenken aufwarten zu können, und empfeble in

FE Süd chenChriſtbaum Unterſetzer, Kalliſton mit Glock nſpiel,
Bierſeidel Phvtographie- Albums u ſ. w

Spiel waa ren
habe nur kurante Sachen zu billigen Preiſen,
Puppen, Unterhaltungsſpiele, Schachtelſpielzeuge, ſowie andere

Auch empfehle Photographie und Poeſie-Albums, Ne
ceſſärs, Schreib und Muſikmappen, Torniſter, ſowie auch Baum
ſchmuck, ſchön und billig.

Um geneigten Zuſpruch bittet

Henry Lange

Spieldoſen,

S In

unter anderen

e e e Se e 2 Bee eRedaktion, Druck und Verlag bon B. Angerſtein in Elbinge

7 J 2 7e d
erzu 1 Beilage
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